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Bremen. „Rotkäppchens Garten“ soll an ex-
ponierter Stelle neue Wurzeln schlagen kön-
nen. Ein Ortstermin von Verwaltung, Orts-
amtsleitung und Vereinsvertretern im Januar
brachte den Durchbruch für das Urban-Gar-
dening-Projekt: Dem gleichnamigen Verein
wurde das 900 Quadratmeter große Areal in
der Nähe des Rembertikreisels „bis zur op-
tionalen, teilweisen Bebauung“ für eine Zwi-
schennutzung angeboten.

Vier, fünf Jahre ist nach Schätzung von
Jens Tittmann, Pressesprecher der Senatorin
für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadt-
entwicklung und Wohnungsbau, ein realis-
tischer Zeitraum für die Nutzung dieses
Areals als Pop-up-Gemeinschaftsgarten.
Denn in Zusammenhang mit dem Ring-
schluss der Autobahn 281 soll der derzeit
noch viel befahrene Kreisverkehrsplatz ver-
schwinden, um Platz für eine Mischung aus
Grün und Wohnen zu schaffen, so gibt er die
politische Zielrichtung wieder. Die wiede-
rum bedinge eine emissionsrechtliche Prü-
fung, auf deren Grundlage dann der Bebau-
ungsplan geändert werden könne, ehe die
Investorensuche beginne.

Somit können die Stadtgärtnerinnen und
-gärtner ihr Konzept für einen lebendigen

und nachhaltig bewirtschafteten Gemein-
schaftsgarten an einem neuen Standort fort-
setzen –erneut als Zwischennutzung. Die
„Rotkäppchen“-Stadtgärtnerinnen und -gärt-
ner hatten im Februar 2021 eine rund 360
Quadratmeter große Brachfläche an der Ecke
Humboldtstraße /Am Dobben zur temporä-
ren Nutzung begrünt, ein Kulturprogramm
organisiert und „Rotkäppchens Garten“ zu
einem wohnortnahen Treffpunkt entwickelt.

Am 30. Oktober 2021 sei das Gelände kom-
plett geräumt gewesen und die ununterbro-
chene Suche nach einer neuen Fläche ver-
stärkt worden, berichtet Gisela Tamm,
Schatzmeisterin des Vereins. Daraufhin ha-
ben Verwaltung und Ortsamt in Kooperation
mit der Zwischenzeitzentrale verschiedene
Standortalternativen unter den Aspekten
Verfügbarkeit, Nutzbarkeit und Zulässigkeit
geprüft.

„Wir freuen uns darüber“, betont Gisela
Tamm–auch im Namen von rund 20 sehr en-

gagierten Vereinsmitgliedern und etwa 50
bis 100 Mitstreitenden, „die am liebsten so-
fort loslegen wollen“. Dass der Beirat Mitte
1250 Euro Globalmittel für das Urban-Gar-
dening-Projekt bewilligen wolle, bestärke
alle in ihrem Tatendrang.

Der werde allerdings ausgebremst, merkt
Gisela Tamm an. Der Gestattungsvertrag
liege noch nicht vor. Damit fehle dem Verein
die rechtliche Handhabe zum Handeln. „Wir
wundern uns, dass wir nicht weiterkommen,
obwohl wir alle Voraussetzungen erfüllt ha-
ben“, so die Vorstandsfrau. Das sei ein klei-
nes „Dilemma“. Denn für die Bewirtschaf-
tung des Pop-up-Gartens würden Strom und
Wasser für die Pumpe benötigt. Dafür müsse
der Verein die Anschlüsse und Leitungen

noch beantragen und beauftragen. Das koste
Zeit.

Dem zuständigen Amt für Straßen und
Verkehr liegt der Gestattungsvertrag nach
Auskunft von Jens Tittmann seit dem 21. Fe-
bruar zur Stellungnahme vor. „Wir warten
täglich darauf, um die Verhandlungen mit
dem Verein fortzuführen“, sagt er. Würde sich
der Verein nach Vertragsabschluss mit Nach-
druck um die Strom- und Wasserversorgung
kümmern, könne es zwei, drei Monate dau-
ern. Der Behördensprecher stellt daher in
Aussicht, dass die Behörde mobile Wasser-
tanks als Übergangslösung „wohlwollend
prüfen“ würde, falls die Temperaturen
schnell steigen und die Stadtgärtnerinnen
und -gärtner eher loslegen wollten.

Ziel des Senats sei es seit Langem, Frei-
räume in der Stadt zu sichern und zu schaf-
fen, sagt Maike Schaefer (Grüne), Senatorin
für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadt-
entwicklung und Wohnungsbau, erfreut
über die Zwischennutzung. „Urban Garde-
ning bietet die Chance zur Einbindung von
Bürgerinnen und Bürgern in die aktive Frei-
raumnutzung und -gestaltung.“

Maike Schaefer betrachtet „Rotkäppchens
Garten“ als zusätzlichen Beitrag für ein grü-
neres Bremen und als Chance, Menschen in
der Stadt wieder stärker mit der Natur zu ver-
binden. Nach Ansicht der Grünen-Politike-
rin hat die Pandemie die Wichtigkeit solcher
wohnortnahen Grünflächen noch einmal
verdeutlicht.

Ein Garten am Rembertikreisel
Verein will 360 Quadratmeter große Brachfläche in einen wohnortnahen Treffpunkt verwandeln

von Ulrike TroUe

Fabian Schefold hat
sich im „Rotkäpp-
chen Garten“ im
Viertel besonders für
das Kulturprogramm
engagiert und würde
auch am neuen
Standort am Rem-
bertikreisel aktiv
werden.FO
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„Wir wundern uns, dass wir
nicht weiterkommen, obwohl

wir alle Voraussetzungen
erfüllt haben.“

Gisela Tamm, Rotkäppchens Garten

Neue Ziele für Urlauber
Wohin die Bremer in diesem Sommer direkt fliegen können

Bremen. Ungeachtet der Warnstreik-Turbu-
lenzen der vergangenen Tage rüstet sich der
Bremer Flughafen für den Sommer. Der be-
ginnt am Bremen-Airport schon am kom-
menden Sonntag, 27. März: Dann tritt der
Sommerflugplan 2022 in Kraft.

Für Airport-Geschäftsführer Marc Ce-
zanne sind das gute Aussichten. „Wir freuen
uns sehr auf den kommenden Sommerflug-
plan“, sagt Cezanne. Nach zwei Jahren Pan-
demie, Reisebeschränkungen und einem
sehr reduzierten Flugangebot der Airlines
hoffe man, dass sich die Terminals wieder
mit Urlaubern und Leben füllen. „Mit unse-
ren Airlines konnten wir für den Sommer
2022 ein schönes Sommerangebot für die
Reisenden im Nordwesten zusammenstel-
len, das hoffentlich auch gut angenommen
wird“, verspricht der Chef des Bremer Flug-
hafens.

Neu im Flugplan dieses Sommers sind bei-
spielsweise vier wöchentliche Flüge der
Ryanair nach Wien. Dazu kommt das ägyp-
tische Taucherparadies Hurghada, das so-
wohl von Sundair als auch Corendon-Airli-
nes angeflogen wird. Burgas an der bulgari-

schen Schwarzmeerküste ist Ziel von Euro-
pean Aircharter. Bis zu 20-mal pro Woche
wird eine der Lieblingsinseln der Deutschen
angeflogen: Mallorca. Anbieter sind die Air-
lines Eurowings, Sundair und Ryanair. Auch
die Türkei wird nach Auskunft des Flugha-
fens häufiger per Flug von Bremen aus zu er-
reichen sein. Turkish Airlines fliegt ab Ende
März wieder täglich ans Drehkreuz in Istan-
bul, Izmir steht mit insgesamt bis zu fünf wö-
chentlichen Flügen bei Sun-Express und
Corendon-Airlines auf dem Flugplan. Und
wer nach Antalya möchte, hat die Wahl zwi-
schen Sundair, Sun-Express und Corendon-
Airlines und bis zu neun Flügen pro Woche
ab Bremen. Pristina im Kosovo und das ma-
zedonische Skopje werden von Mywings-
Aviation und Wizz-Air angeflogen.

Sundair, die Airline aus Stralsund, statio-
niert der Mitteilung des Airports zufolge im
Übrigen zwei Maschinen in Bremen und bie-
tet 22 wöchentliche Flüge zu Zielen wie Fu-
erteventura, Kreta oder Rhodos an. Neu
komme zudem die griechische Insel Kos
hinzu. Alle Ziele unter www.bremen-airport.
com.

Hafenfest abgesagt
Verein verweist auf ungewisse Entwicklung der Pandemie

Bremen. Zweimal ist es bereits abgesagt
worden, jetzt haben die Veranstalter ein drit-
tes Mal entschieden: Das Vegesacker Hafen-
fest fällt aus. Die Gründe dafür sind diesel-
ben wie in den beiden vorangegangenen Jah-
ren. Dieter Finck, kommissarischer Schatz-
meister des Vereins, spricht von steigenden
Inzidenzwerten. Von ungewissen Aussich-
ten, wie sich die Corona-Lage entwickle. Und
davon, dass der Hafenfestverein nicht das
Geld habe, um Einlasskontrollen und Ab-
sperrzäune vorfinanzieren zu können.

Die Entscheidung, die Veranstaltung er-
neut abzusagen, hat der Vorstand erst vor
Kurzem getroffen. Finck sagt, dass die Ver-
einsspitze in den Wochen zuvor noch davon
ausgegangen sei, das Fest planmäßig auszu-
richten. Drei Tage – vom 3. bis 5. Juni – sollte
es dauern. Laut Finck hatte die Hälfte der
Standbetreiber inzwischen zugesagt. Ihm
zufolge komme das Hafenfest in der Regel
auf rund 50 Stände. Auch erste Gespräche
mit Bands waren in den vergangenen Mona-
ten geführt worden.
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Am Airport Bremen
rüsten sich die Linien
für die Sommersai-
son. Am Sonntag tritt
der neue Sommer-
flugplan in Kraft –
mit neuen Direktflü-
gen von der
Hansestadt aus.FO
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Verträge werden gekündigt

Bremen. Die Kassenärztliche Vereinigung
Bremen (KVHB) wird drei Verträge, die die
Vergütung von homöopathischen Leistun-
gen regeln, kündigen. Das hat die Vertreter-
versammlung auf ihrer Sitzung in der ver-
gangenen Woche einstimmig beschlossen.
Damit folgen die Vertreter der KVHB einer
Entwicklung, die mit der Streichung der
Homöopathie aus der Weiterbildungsverord-
nung der Ärztekammer Bremen im Oktober
2019 begann. Laut KVHB betrifft die Kündi-
gung lediglich Vereinbarungen mit wenigen
Krankenkassen mit einem geringen Hono-
rarvolumen.

„Solange in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung nicht alle Behandlungen, deren
Nutzen bereits wissenschaftlich bewiesen
sind, vollständig finanziert werden können,
bleiben keine Mittel für Verfahren übrig, für
deren konkreten Nutzen kein Nachweis be-
stehe“, begründen die KV-Vorstände Bern-
hard Rochell und Peter Kurt Josenhans die
Entscheidung. Dies treffe auf die in den Ver-
trägen geregelten Leistungen zu.

Zuspruch von der Ärztekammer
Zuspruch für die Entscheidung kommt von
der Ärztekammer Bremen. Ihr Präsident, Jo-
hannes Grundmann, erklärt: „Es geht nicht
darum, den Menschen zu verbieten, homöo-
pathische Mittel einzusetzen, wenn sie sich
damit besser fühlen.“ Für eine ärztliche Wei-
terbildung brauche es aber definierte und
überprüfbare Lernziele, die es für die
Homöopathie mangels wissenschaftlicher
Basis gar nicht geben könne. Daher habe die
Ärztekammer die Zusatzweiterbildung
Homöopathie aus der Weiterbildungsverord-
nung gestrichen. „Die Entscheidung der Ver-
treterversammlung der KV Bremen ist nur
folgerichtig“, so Grundmann weiter.

Kein Geld mehr
für Homöopathie
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Bremerhaven. Eine 71-Jährige hat am Diens-
tagabend einen Einbrecher in ihrer Woh-
nung überrascht. Gegen 20.40 Uhr hatte sie
laut Polizei ungewöhnliche Geräusche ge-
hört und nach dem Grund dafür gesehen. Im
Schlafzimmer ertappte sie dann einen Ein-
brecher auf frischer Tat. Der etwa 30 Jahre
alte, dunkel gekleidete Mann war gerade da-
bei, die Schränke zu durchwühlen. Als der
Unbekannte die Frau sah, sprang er aus dem
Fenster und flüchtete. Dabei ließ er einen
Schmuckkasten samt Inhalt mitgehen.

Einbrecher
im Schlafzimmer

AUF FRISCHER TAT ERTAPPT

HPP

Familienanzeigen

Ich hatte ein schönes Leben.

* 17. 10. 1931 † 20. 3. 2022

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet statt am
Montag, dem 28. März 2022, um 14.00 Uhr

in der Friedhofskapelle Ganderkesee.

geb. Leuchtenberger

Wir können Tränen vergießen, weil Du gegangen bist
und wir können lächeln, weil Du mit uns gelebt hast.

Traueranschrift:
Doris Huhndorf, Marderweg 9, 27777 Ganderkesee

Trauer teilen,

Mitgefühl zeigen,

Trost spenden.

trauer.weser-kurier.de


